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Kürst Msmarck üöer die Landwirt-schaft.
I n  voriger Woche empfing Fürst Bismarck in Friedrtchsruhe 

""e  D eputation  des landwirthschaftlichen V ereins zu H arburg , 
welcher Gelegenheit er dem F ührer der D eputation , einem 

Pastor, folgendes auf dessen Ansprache erwiderte:
» S ie  haben, H err P fa rre r , des 13. J u l i  E rw ähnung 

gethan, des T ag es, an  dem das A tten tat in Kissingen auf mich 
gemacht wurde. Dieser T ag  ist auch sonst ein bemerkenSwertheS 
^atum . 1870  war es dieser T ag , an  dem sich die S itu a tio n  
öUm Kriege entschied. Am 12. schien der Friede gesichert, am  
13. w ar der Krieg gesichert. Am 13. J u l i  w ar auch der Ab­
f l u ß  des B erline r Kongresses, auf dem Deutschland die S tellung  
Umgenommen hatte, die eine natürliche Folge seiner E inheit und 
tkiner Kraftentwickelung w ar, auf dem es die Leitung der euro- 
W chen Politik  in  die H and nahm  und dieselbe in friedliche 
Mahnen lenkte. S o  kam es, daß also der 13. J u l i  in  mehr- 
Mcher Beziehung in meinem Gedenkbuch mit einem starken Kreuz 
^zeichnet ist, nicht m it dem Kreuz des Leidens, sondern des 
^ertrauens und des G laubens an  G ottes Fürsorge, die u ns 
msher geleitet hat. Ich  erinnere an die alte, oft in  frivoler 
^ejse gebrauchte R edensart, daß G ott keinen Deutschen verläßt.

er unser gesammtes Deutschland nicht verläßt, nachdem er 
M'S so weit gebracht, ist einer meiner Glaubenssätze, von dessen 
Wahrheit ich fest überzeugt bin, wenn er auch nicht im  Katechis­
mus steht.

Besonders w ir Landw irthe stehen, ebenso wie die Seeleu te, 
Mstchsam G ott näher, a ls  die Bew ohner der S täd te . W ir 
'piiren Regen und S o n n e  mehr an  unserer eigenen H aut und 
tEhen von der GotteSwelt mehr a ls  die S tä d te r , die kaum 
"w as anderes, a ls  H äuser, Pflastersteine und P a p ie r  zu Gesicht 
k̂ommen.

» E s hat mich gefreut, in  Ih n e n  einen landwirthschaftlichen 
^ " e in  begrüßen zu können, denn gerade w ir Landwirthe find 
urauf angewiesen, zusammen zu halten. E s hat mich früher 

? 1 gewundert, daß neben den vielen Fraktionen und P a rte ien , 
w sich durch die verwickeltstcn und verzwicktesten P rogram m e 
?u einander unterscheiden, keine Fraktion existirte, die die spe­

i e n  Interessen der Landw irthe vertra t. Jetzt ist ja  in dieser 
Z ie h u n g  ein Anfang gemacht, ich möchte S ie  aber davor 
warnen, sich bei zu einseitiger W ahrung  I h r e r  Interessen 
M" den übrigen produktiven S tän d en  zu verfeinden.
k Es ist gewiß richtig, das alte W o rt:  „H at der B au er G eld, 

hat es die ganze W elt" , es ist aber zu bedenken, daß die 
Industrie z. B . eine gute Abnehmerin unserer landwirthschaft- 

chen Produkte ist. Auch der K aufm annsstand steht sich schlechter, 
"n die Landwirthschaft nicht gedeiht. D ie gesammte vater- 

gndjschx Produktion muß unter allen Umständen gesichert werden. 
"kge„ und rühren S ie  sich deshalb, und nehmen S ie  das nicht 

"besehe,, hin, was die Schristgelehrten und P ha risäe r unter 
en Gesetzgebern Ih n e n  bieten. Vielfach glaubt m an, n u r die 

Legierung sei dazu da, fü r u n s  zu sorgen. D ie ganze E nt- 
w'ckeiung des politischen Lebens hat aber dazu geführt, daß w ir 
wuie der Regierung helfen müssen, u n s  zu regieren. D azu ist 

nothwendig, fest seinen W illen auszusprechen und geltend zu 
lachen, und sich in keinen Handel einzulassen auö FraktionS- 
^  persönlichem Interesse.

Ich  bin als Landw irth geboren, und stets w aren meine 
T räum e und Wünsche nach einem Leben auf dem Lande ge­
richtet, selbst in der Z eit, a ls  ich lange J a h re  hindurch im 
S ta a ts -  und Hofdienst stand. Leider verbietet m ir das A lter, 
noch selbst zu wirthschaften, meine Gedanken find aber stets bei 
der Landwirthschaft, die ich noch imm er gern unterstütze. E s ist 
dies eine der wenigen A rten, wie ich mich noch am öffentlichen 
Leben bethciligen kann".

Gerade jetzt, wo die „wirthschastliche V erein igung" alle po­
litischen P arte ien  zur Erreichung ihrer Ziele heranzuziehen sucht, 
gewinnt die Rede des Fürsten Bismarck erhöhte B edeutung, da 
er eindringlichst darauf hinweist, daß die Interessen der Land­
wirthschaft und Ind us trie  solidarisch find, da beide zu ihrem 
G edeihen auf einander sich angewiesen sehen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wottttsche Tagesschau.
D ie Angabe, daß der Kaiser den F rh rn . v. S t u m m -  

H a l b e r g  im Reichstagsgebäude gesprochen habe, ist wie die 
„ P o st"  jetzt erfährt, nicht genau. S e . M ajestät ließ H errn  
v. S tu m m  auf den P o tsdam er B ahnhof entbieten und hatte 
dort eine längere U nterredung m it ihm. D ie O rdensverleihung 
an  den F rh rn . v. S tu m m  ist, wie die „ P o st"  weiter hört, be­
re its  am 14. d. M ts. in  einem huldvollen Telegram m  erfolgt. 
D ie Nachricht der „Frets. Z tg ." , daß F rh r. v. S tu m m  neuer­
dings zum M ajor ernann t worden sei, ist ir r ig ; H err v. S tu m m  
ist bereits 1891 gelegentlich des Ständefestes in Düsseldorf zum 
M ajor der Landwehrkavallerie e rnann t worden. —  B ei V erlei­
hung des Kronenordens 2. Klasse an  den Abg. v. K o S c t e l s k t  
bemerkte der K a i s e r ,  wie gemeldet wurde, erw erbe den P o len  
ihr E intreten  für die M tlitärvorlage nicht vergessen. E tw as ab­
weichend wird der Münchener „Allg. Z tg ."  berichtet: H err 
v. Koscielski habe den O rden m it einem Telegram m  erhalten, 
worin der Kaiser ihm und seinen Landsleuten fü r die U nter­
stützung der M ilitärvorlage, sowie fü r die bewiesene T reue , die 
anderen vorbildlich sein möge, dankt.

I n  nationalliberalen  B lä tte rn  w ar der Gedanke der E r­
richtung eines R e i c h s  - O b e r h a u s e s  aufgetaucht. Hierzu 
wird dem „H am b. K orr." au s B erlin  offiziös geschrieben: „Diese 
A nregung scheint nicht sowohl au s der nattonalltberalen  Frak­
tion a ls  aus hiesigen Professorenkreisen zu kommen; wenigstens 
wissen w ir, daß in  diesen der Oberhausgedanke zuweilen theo­
retisch erörtert worden ist. Neben einem O berhaus könnte der 
B undesrath  in  seiner gegenwärtigen Verfassung nicht weiter 
bestehen; ein T he il seiner Funktionen wäre auf das O berhaus, 
ein anderer vielleicht auf ein neues Neichsministerium zu über­
tragen. M an  muß sich zunächst fragen, welches praktische 
B edürfniß  zu einem solchen Kalistellen des BundesrathS  vor- 

i liegt? M it welcher seiner Thätigkeiten hat er Anstoß erregt und 
! Hindernisse für die Entwickelung des Reichs bereitet? M an  

sagt, die V ertreter der Etnzelstaaten im B undeSrath träten  nicht 
 ̂ genug nach außen hervor. Aber das ist mehr eine gnsotio  kaoti, 
' a ls  eine F rage des VerfaffungSrechts. E s wäre auch gewiß ein 

I r r th u m , zu glauben, daß m it einem Oberhause der Befolgung 
i des von anderer S e ite  ertheilten R athes an  die Einzellandtage, 

die Reichsangelegenhetten vor ihr Forum  zu ziehen, wirksam 
vorgebeugt werden könne. Die Reichspolitik würde dann erst 
recht vor die Einzellandtage kommen, d. h. der P artiku la rism u s 

i gestärkt werden, zumal wenn in  dem Oberhause Abgeordnete der

Aer neue Stern.
Roman von W. B ro sa . . . . .  ,

,___________  (Alle Rechte vorbehalten.)
(68. Fortsetzung.)

« Jaw o h l, den au s R ixdorf."
 ̂ »G ut dann begleiten S ie  mich, bitte, zum Vorwerk. Ich  

, "chte dort noch einiges wegen der neuen Schäferei mit Ih n e n  
"brechen."

i D er V erw alter gehorchte, bestieg seinen Schim m el, der trotz 
r "°r sieben Zoll fü r den R eiter beinahe noch zu klein w ar, und 
""ie schweigend neben seinem H errn dem nahen Forst zu. 

stü ^  ging es auf einem breiten Fahrw eg zwischen hoch- 
^ '"n iigen  Kiefern dahin, dann bogen die R eiter link» in ein 
^ ü l z ,  zu dessen rechter S e ite  sich von Schlag zu Schlag  immer 
Za ,?gr Schonungen abstuften, bis m an schließlich an eine 

D ic h tu n g  gelangte, welche erst frisch w ar.
M it trau riger Miene blickte der V erw alter über die K ultu r. 

, „Ich wollte, die Schonung stünde hier erst wieder ein p aa r 
M r e ,"  begann er halb zu sich selbst. „ S o  lange hier keine 
^ " " ' e  wachsen, sehe ich den lieben jungen H errn immer noch 
dock ^ " b e n  am W aldrand  liegen. Ach, den Anblick werde ich 

^  schon mein Lebtag nicht vergessen."
»ritz fühlte begreiflicherweise jedesmal ein Unbehagen, wenn 

d u ^  »n dieser Weise an den unbekannten V etter erinnerte, 
ko>, ^ssen Zagdunglück das M a jo ra t m ittelbar an ihn ge- 
d w ar, denn dem Verunglückten w ar bald der V ater 
w i ld e n  au s Kummer über den Verlust des einzigen S oh nes 

G rab  gefolgt.
ueber zwei Leichen hatte der W eg zu Gotzkow's Glück 

Dieser Gedanke w ar dem guten Fritz tra u rig  genug 
iki>! ^ r te  oft auf recht empfindliche Weise die Freude an seinem 

W ohlstand.
nick» "  biedere Inspektor dagegen besaß bei aller Gutherzigkeit 
seit genug, um in seinen T raueranfällen  die Empfindsam­

e s  neuen H errn  zu berücksichtigen.

Letzterer hatte sich freilich m it der Z eit daran  gewöhnt, 
P ilask i'S  m angelhaftes Z artgeühl gegen diesen selbst auszunutzen, 
indem er seinen Klagen höchstens halbes G ehör schenkte. S o  
nahm Fritz auch heute keine Notiz von den Gesühlöausbrüchen des 
V erm altes, sondern lenkte das Gespräch sehr schnell au f die 
wirthschastliche» Angelegenheiten zurück, während er sich von der 
verhängnißvollen S telle  entfernte und in flottem Tempo dem 
Vorwerk zustrebte.

D ie S on ne  stand im Zenith , a ls  Gotzkow durch d as alte 
steinerne Thor wieder in den G utshof r i t t ,  der im wesentlichen 
wohl seit hundert Ja h re n  sein Aussehen nicht geändert haben 
mochte. Die langgestreckten S tallgebäude und geräumigen 
Scheunen, deren düsterer Eindruck durch die rothleuchtenden Ziegel- 
dächer einigermaßen abgeschwächt w urde, schienen wie au s F e ls ­
stücken zusammengesetzt.

I n  der M itte  des Hofes erhob sich eine alte T hurm ruine a ls  
einziger Zeuge vergangener Zeiten, in welchen das ritterliche Handwerk 
derer von Gotzkow nicht immer ganz sauber gewesen sein soll. 
Jetzt diente das alte G em äuer unten den Spatzen und oben den 
D ohlen zur W ohnung.

Rechts an den Hof grenzte der von diesem durch eine 
niedrige M auer getrennte P a rk , au s welchem fast noch düsterer, 
a ls  die Hosgebäude, das Schloß mit seinem theils renovirten, 
theils alten Thürmchen und Erkern herabblickte.

V or seinem griesgräm igen Aussehen schienen sich indessen 
die Leute nicht sonderlich zu fürchten, welche heute, auf Leitern 
stehend, dicke G uirlanden  und Kränze von Buchsbaum  oder 
Fichtenzweigen über der Vorhalle und um  die Fensterrahm en des 
Erdgeschosses besestigten.

Fritz stieg vom P ferde , übergab dasselbe dem herzugeeilten 
Stallknecht und begab sich nach kurzer M usterung der äußeren 
Dekoration in  das In n e re  ves Schlosses.

H ier sah es nun keineswegs düster aus. Freilich überm äßiges 
Licht gönnten die altmodischen tiefliegenden Fenster den R äum en 
grade nicht. Im m erh in  w ar es hell genug, um sich an der

X

einzelstaatlichen Kammern säßen. D er B undesrath  besteht au s 
den V ertretern  der „M itglieder des B u nd es" , d. h. der Fürsten 
und der S en a te  der freien S täd te . U nter den M itgliedern des 
B undes ist bisher nicht das geringste B edürfniß  hervorgetreten, 
die A rt der A usübung ihrer Mitgliedschaft im B unde und deren 
Wesen zu verändern. Schon die Einsetzung von Reichsministern 
würde, wie m an weiß, auf entschiedenen W iderstand stoßen, und 
es scheint fast, a ls  ob das O berhaus n u r die Brücke zur Errich­
tung  von Reichsministerten bilden solle. D ie Sache mag theo­
retisch ganz schön aussehen; aber praktisch kann daraus nichts 
werden. Eine Zeit voll schwerer sozialer und wirthschaftlicher 
Problem e ist überhaupt nicht dazu angethan, noch tiefgreifende 
Versassungssragen auszuwerfen. D ie verbündeten Regierungen 
werden deshalb nicht an  den Grundsätzen der Verfassung rü tteln  
lassen, in  dieser Beziehung nicht und auch nicht in anderer".

D er p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  dürfte, nachdem er in 
seiner letzten Session ebenso angestrengt a ls  lange und frucht­
bringend gearbeitet hat, fü r seine nächste Session n u r den E ta t 
und das sonstige unbedingt nothwendige Gesetzgebungsmaterial 
zugewiesen erhalten. S ow ohl die Behörden a ls  das große P u ­
blikum haben ein Interesse daran , daß die zahlreich erlassenen 
neuen Gesetze sich erst einm al im praktischen Leben einbürgern, 
ehe neue Gesetze von größerer T ragw eite zur Vorlage und p ar­
lamentarischen Verabschiedung gelangen. Die Neuwahlen zum 
Abgeordnetenhause finden diesm al zuerst nach dem neuen W ahl­
gesetz statt, wie m an annim m t, im N ovem ber; bestimmte T e r­
mine für die Urw ahlen wie fü r die Abgeordnetenwahlen find 
indessen noch nicht festgesetzt worden.

E s wird der „ P o st"  bestätigt, daß der S taatssekretär des 
Reichsschatzamtes, F reiherr v o n  M a l t z a h n  - G ü l t z ,  die 
Absicht habe, au s dem kaiserlichen S taatsd ienste zu scheiden. 
Ueber seinen Nachfolger laufen n u r V erm uthungen u m ; u. a. 
wird in  den betheiligten Kreisen von dem zur Zeit im kaiser­
lichen Dienst in den Reichslanden a ls  Unterstaatssekretär der 
Finanzen sungirenden H errn  v. S ch rau t gesprochen.

E in  Korrespondent der „Rheinisch-W estfälischen Z tg ."  will 
erfahren haben, daß an  der für den neuen Deckungsplan voraus­
sichtlich maßgebenden S telle  die Absicht bestehe, unter den 
n e u e n  L u x u s  s t e u e r n  auch eine ausgiebige Abgabe auf 
diejenigen C i g a r r e n  einzuführen, deren G enuß sich n u r die 
wohlhabenden und reichen Klassen gestalten dürfen.

D a s  „Kleine J o u rn a l"  meldet schmerzerfüllt seinen Lesern, 
daß der j ü d i s c h e  Assessor L. mit seinem Gesuch um V erlei­
hung einer Amtsgerichtsstelle abgewiesen worden sei. I n  einer 
von dem Assessor L. bet dem Justtzrath  v. S  « H e l l i n g  nach­
gesuchten Audienz soll H err v. Schelling erklärt haben, daß er 
den „augenblicklichen" S tröm ungen  nachzugeben gezwungen und 
daher vorläufig nicht in  der Lage sei, einen Ju d e n  a ls  Richter 
anzustellen. I n  derselben Weise habe sich der P räsiden t des 
Kammergerichis H err D r e n k m a n n  geäußert. —  I n  dieser 
Form  wird die Nachricht schwerlich richtig sein. Z u  wünschen 
aber wäre es, daß sie sich in  der Hauptsache bestätigte. A us 
der „vorläufigen" Nichtzulassung von Ju d e n  zu Richterstellen 
wird dann schon von selbst eine endgiltige werden. D em  „Kl. 
J o u rn a l"  aber würden w ir von Herzen die G enugthuung gönnen, 
auch einm al eine wahre Nachricht gebracht zu haben.

reizend eleganten und traulichen E inrichtung erfreuen zu können.
Fritz besaß viel Geschmack und halte ihn hier in reichem 

M aße bethätig t: die einzelnen Stücke bunt durch einander ge­
w ürfelt, vereinten sich zu einem harmonischen Ganzen, und zwar 
überall in vornehm er Gemüthlichkeit, ohne aufdringliche 
P rah le re i. —

J e  mehr der Tag sich zu Ende neigte, um so fieberhafter 
wurden die Rüstungen für den kommenden; und noch in später 
Nacht herrschte in dem sonst stillen H au s ein reges vorbereitendes 
Treiben. —

Endlich w ar er da. der 18. August, der langersehnte Hoch­
zeitstag.

Schon in der F rühe trafen  vom nahen B erlin  her die ersten 
Gäste ein, nämlich Gotzkow's Schw ager, der nunmehrige 
L ieutenant Hanstein vom Artillerie-Regim ent N r ." ,  sowie dessen 

" F reund und RegimentS-Kamerad von Bodenhausen. B a ld  nach 
ihnen fuhren ValeLka und Tante Aurelie vor. 

j Ehe man sich zum G ang  nach dem S tam deS am t rüstete, ver­
sammelte sich die kleine Gesellschaft zu einem Im b iß  im F rü h ­
stückszimmer. D an n  zogen sich die D am en zurück, um mit ihrer 
Toillette zu beginnen, w ährend die H erren, denen diese verschönende 

' Thätigkeit wenige Zeit kostete, noch eine Weile beisainmen blieben, 
i Bodenhausen und Gotzkow sahen sich zum ersten M a l und 
; benutzten die kurze Gelegenheit, um das M aß  ihrer Bekanntschaft 

m it der Ursache derselben in ein möglichst nahes V erhältniß  zu 
bringen. B ru no  leistete hierbei gute Dienste a ls  verm ittelndes 
G lied, indem er geschickt das Gespräch auf diejenige Person  
lenkte, in welcher die S ym path ien  der beiden anderen sich be­
gegneten nämlich aus B ern thal.

D a  gab es denn bald ein lebhaftes H in und Her von 
F ragen und A ntw orten, welche» seitens der beiden Artillerie- 
Offiziere schließlich in Ausdrücken des B edauerns und der V er­
w underung endete, den gemeinsamen Freund  heute hier nicht 
vorgefunden zu haben.

(Fortsetzung folgt).



Herr B e b e !  ist bisher gewohnheitsmäßig auch in  den 
„Bourgeois"-Kreisen immer als ehrlicher aber verblendeter oder 
„verbohrter" M ann bezeichnet worden. Nach seiner jüngsten 
Leistung w ird dem sozialdemokcattschen Führer aber unbedingt 
die Eigenschaft eines ehrlichen Politikers rundweg abgesprochen 
werden müssen; denn er äußerte in  der letzten Reichstagssitzung: 
„S ie  dort drüben (rechts) zahlen zu den Steuern des deutschen 
Reiches nicht nur keinen Pfennig, sondern S ie  bekommen noch 
Tausende und Abertausende dazu." D ie freisinnige Seite des 
Hauses, auf welcher der berühmte „Vernichter" der Sszialde- 
mokratie, jetzt selbst fast vernichtet, Herr Richter, fitzt, spendete 
dieser verlogenen Phrase lebhaften B e ifa ll; gleichwohl w ird  es 
keinen ernsthaften Politiker geben, der nichl den Unsinn und die 
Unehrlichkeil der Bebelschen Behauptung ohne weiteres zugeben 
muß —  sofern er selber ehrlich ist.

Der Petersburger „Börsenztg." zufolge ist die A n t w o r t  
D e u t s c h l a n d s  auf die russischen Vorschläge betreffs des 
Zusammentritts einer gemischten Kommission in  B e rlin  behufs 
endgiltiger Ausarbeitung der Bedingungen eines d e u t s c h -  
r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  am Sonnabend beim 
M inisterium  des Aeußeren in  Petersburg eingegangen. —  Es 
dürfte sich wohl aber nu r um ein anständiges Begräbniß han­
deln. Der „K ö ln . Z tg ." w ird aus P e t e r s b u r g  gemeldet: 
Es verlautet immer bestimmter, bereits in den nächsten Tagen 
soll der M ax im a lta rif in K ra ft treten, da Deutschland der 
russischen B itte , die Verhandlungen zu beschleunigen, nicht Gehör 
geschenkt habe.

Nach einer Meldung der Münchener „A llg . Z tg ." w ird der 
beabsichtigte B u r e n t r e k  nach D e u t s c h - S ü d w e s t -  
A f r i k a  von der deutschen Regierung nicht genehmigt werden. 
—  Die südwestasrikanische Schutztruppe w ird nach der „N a t.-Z tg ." 
eine Verstärkung von 90 M ann erhallen. D ie Mannschaften 
find in  B e rlin  im  Ordonnanzhause untergebracht und werden am 
Dienstag nach Hamburg abfahren.

D ie A r b e i t S b ö r s e  i n P a r i »  hatte beschlossen, an­
läßlich der gegen sie verfügten Maßregel (Schließung der ArbeitS­
börse) einen allgemeinen Streik in  ganz Frankreich zu veranstal­
ten und der jetzt in  P a ris  tagenden Gcnoffenschafts-Kongreß hat 
diele Absicht zum Beschluß erhoben. Der allgemeine S treik soll 
noch vor dem 1. Oktober inszenirt werden. M it  welchem E r­
folge aber? Diese Frage haben sich die Regisseure des projek- 
tirtcn  Ausstandes noch nicht vorgelegt.

I n  dem neuerdings ausgebrochenen K o n f l i k t e  F r a n k ­
r e i c h s  m i t  S i a m ,  welcher darauf zurückzuführen ist, daß der 
französische Adm ira l vertragswidrig die Barriere des Menam- 
Flusses forzirte und bis zur Hauptstadt S iam s, Bangkok, vordrang, 
w ird England sich der Interessen S iam s annehmen. Es kann 
also auch hier leicht zu einem Zerwürfntß zwischen Frankreich 
und England führen, wie der Ausbruch einer solchen wegen der 
ägyptischen Verhältnisse droht. England hat dorthin bereits ein 
Krigsschiff entsandt, und Frankreich w ill hinter dieser Maßregel 
nicht zurückbleiben. —  Nach der neuesten Wendung der Dinge 
suchen jetzt die Franzosen, wie dies ihr gewöhnliches S p ie l ist, 
sich als die Herausgeforderten hinzustellen. Heute w ird die Re­
gierung in  der Deputirtenkammer über die Vorgänge in  S iam  
interpellier werden. Ueber die letzten thatsächlichen Vorgänge in  
S iam  liegen folgende Depeschen vo r: Aus Saigon w ird gemel­
det: „D ie  Siamesen nahmen den französischen Dampfer „Jean 
Baptiste S a y "  fort, plünderten und versenkten denselben. Die 
Schiffsmannschaft wurde gemißhandelt und sodann in  Bangkok 
ans Land gebracht. D ie französische M arine-In fan terie  nahm 
die Forts Donthane und Taphum am oberen Mekong. S ie  
verlor dabei sechs M ann an Todten und Verwundeten. D ie 
Verluste der Siamesen waren beträchtlicher. Ferner w ird ge­
schrieben aus Bangkok, daß die siamesische Regierung eingewilligt 
habe, auf Grundlage der Einstellung der beidertheiligen Feind­
seligkeiten ihre Truppen zurückzuziehen. -  - Aus L o n d o n  wird 
berichtet: Offiziell w ird festgestellt, daß am 13. d. M ts . in  Bang­
kok durch eine französische Bombe 10 Siamesen getödtet und 5 
verwundet wurden. D ie öffentliche Meinung Englands verlangt 
über die auswärtige P o litik  der Regierung Aufklärung. Die 
„D a ily  News" geben den Rath, die englische Presse möge m it 
ihrer M einung über die Vorgänge in  S iam  zurückhalten, bis 
die Besprechung der In te rpe lla tion  Deloncle in  der französischen 
Kammer erfolgt sei.

Deutsches gleich.
B erlin , 17. J u l i  1893.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am Montag früh 
gegen 8 - /, Uhr nach dem Bahnhöfe in  K iel, um dort Ih re  M a j. 
die Kaiserin bei deren Ankunft zu begrüßen. Vom Bahnhöfe 
aus begab sich das Kaiserpaar zu Fuß nach der Jensenbrücke, um 
von dort aus nach der Kaiseryacht „Hohenzollern" zu segeln. Am 
Vorm ittag um 10 Uhr 7 M inuten haben der Kaiser und die 
Kaiserin an Bord der „Hohenzollern" begleitet von den Torpedo­
booten „8 . 37 und 12" die Reise nach Gothenburg und B o rn ­
holm angetreten. Der Aviso „B litz " , der ebenfalls die „Hohen­
zollern" begleitet, war 1 ^  Stunden vorher in  See gegangen. 
Am 25. J u l i  beabsichtigt der Kaiser nach Kiel zurückzukehren, 
dort einen Tag zu verweilen und am 27. sich nach Cowes zu 
begeben, um dort ungefähr eine Woche der Regatta beizuwohnen. 
Am 7. August wollte der Kaiser in  Helgoland eintreffen und 
von dort bis zum 14. August nochmals Kreuzertouren zu unter­
nehmen.

—  Die kaiserlichen Prinzen werden dem Vernehmen nach 
am nächsten Mittwoch nach Schloß WtlhelmShöhe bet Kassel ab­
reisen und dort einen mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen.

—  Erbprinz Bernhard von Sachsen-Metningen w ird vom 
Oktober in  Meiningen wohnen. Das sogenannte „a lte  P a la is "  
ist zur Wohnung der erbprtnzlichen Herrschaften ausersehen.

—  König Oskar von Schweden ist, wie aus Stockholm ge­
meldet w ird, m it seiner Dampfyacht „D ro t t"  in  See gegangen 
und w ird erst am nächsten Freitag zu einer Staatsrathssitzung 
nach Stockholm zurückkehren. Eine Begegnung zwischen König 
Oskar und Kaiser W ilhelm  in  den Stockholmer Schären ist nicht 
unwahrscheinlich. Amtlich verlautet, daß Kaiser W ilhelm  und 
die Kaiserin am Freitag oder Sonnabend auf Schloß T u llga rn  
zum Besuch des Kronprtnzenpaares erwartet werden und der 
Aufenthalt einige Tage dauern wird.

—  Das Bezirkspräfidium in  Metz ist am Sonnabend offi­
ziell über den Besuch des Kaisers und über die Herbstmanöver 
verständigt worden. Danach tr if f t  der Kaiser dort am 3. Septem­
ber gegen M ittag  ein und w ird 6 Tage auf Schloß U rville

Wohnung nehmen. Von den hohen Gästen des Kaisers werden 
der König von Sachsen und der Großherzog von Baden die 
Kaisergemächer im  Präsidialgebäude bewohnen, die im vorigen 
Jahre ganz neu hergerichtet worden find. Von den übrigen 
Gästen haben dem Vernehmen nach bis jetzt nu r der Prinzregent 
von Bayern und der Kronprinz von Ita lie n  bestimmte Zusagen 
ertheilt. D ie Kaisermanöver beginnen am 5. September und 
werden nicht eingeschränkt, sondern ganz nach dem Plane abge­
halten werden, der im vorigen Herbste festgestellt worden war. 
I n  diesem war die Zusammenziehung großer Kavalleriemassen 
nicht vorgesehen; sie dürfte also auch in  diesem Jahre unter­
bleiben. D ie benöthigte Fourage w ird schon jetzt eingeliefert und 
zwar meistens aus den Rheingegenden. Am 9. September be­
zieht sich der Kaiser nach S traßburg, wo er bis zum 11. ver­
weilen wird.

—  Der Reichskanzler G ra f von C apriv i w ird sich dem 
Vernehmen der „Kreuzztg." nach nicht, wie behauptet wurde, nach 
dem Harz begeben, sondern beabsichtigt, noch einige Ze it hier zu 
bleiben, bis die Venenentzündung, die ihn letzter Ze it betroffen, 
sich etwas gelegt hat; dann gedenkt er, wie im vorigen Jahre, 
auf einige Wochen nach Karlsbad zur Kur zu gehen.

—  M it  Rücksicht auf den Futtermangel ist fü r Preußen 
eine Kommission eingesetzt worden, um die Belegungsfähigkeit 
u. s. w. der einzelnen Ortschaften festzustellen. D ie In tendan­
turen haben dem Kriegsministerium einen Beschaffungöplan fü r 
die Füllung der Magazine in  besonderer Weise einzureichen. 
Sodann w ird eine Verpflegung durch P rov ian t - Kolonnen 
eintreten.

—  Auf die Vorschläge der J u ry  der „Ersten großen B er­
liner Kunstausstellung" hat Se. Majestät der Kaiser seine Ge­
nehmigung zur Vertheilung von drei großen und sechs kleinen 
goldenen Medaillen gegeben. Es erhielten nach der „Kreuzztg." 
die große goldene M edaille: M a ler Professor Peter Janffen-
Düsseldorf, M a ler Hermann Prell-Dresden und der russische 
B ildhauer M . Bntokolsky P aris . —  D ie kleine goldene Medaille 
erhielten: D ie M aler Professor H. Zügel - München, Eduard
Kaempfer-München, Ferenz Eisenhut-Wien und James G uthrin- 
GlaSgow, sowie die beiden B ildhauer Johann Götz-Berltn und 
Josef Fioßmann-München. Von derselben J u ry  (die sich aus 
den Inhabern der großen goldenen Medaille zusammengesetzt 
hat) find m it einer ehrenvollen Erwähnung achtzehn Künstler 
ausgezeichnet worden: D ie M a le r K a rl Banzer-Dresden, M ax 
Bredt-München, G ilbert v. Eanal-Düsseldorf, M . Zeno Diemer- 
München, Otto Friedrich - P a rts , Hubert Gölz - B e rlin , Fritz 
Grotemeyer-Berlin, Alex Harrison-Paris, Louis Herzog-Düssel­
dorf, Hans Krause - B e rlin , B . Andreas L ilje fors - Upsala, A. 
Männchen-Halle, O tto Scholderer-Baden, A lo is  Hanus Schram- 
W ien, W ilh . Kuhnert-Berlin, ferner die beiden B ildhauer Georg 
Busch-München und M . Gasteiger-München; endlich die Architek­
ten Schilling und Graebnrr-Dresden.

—  Ende nächsten Monats w ird eine große Anzahi B raun ­
schweiger eine Huldigungsfahrt zum Fürsten Bismarck nach 
FriedrichSruh antreten. Viele hundert Anmeldungen find be­
reits erfolgt.

—  Der Amtsgerichtsrath Letocha begründet seine MandatS- 
niederlegung m it einem Hinweis auf die Zwiespältigkeit der bis­
her einträchtigen Centrumswählerschaft in  Sachen der M il i tä r ­
vorlage.

—  W ie aus Bad Hamburg gemeldet w ird, ist der deutsche 
Botschafter G ra f Münster zu einer sechswöchigen Kur dort ein­
getroffen,

—  Der Afrikareisende O tto Ehlers ist der „Kreuzztg." zu­
folge nach Schwerin abgereist, um dem Großherzog Bericht über 
seine letzte große Reise zu erstatten.

—  I n  der zweiten Hauptversammlung des Parteitages der 
freisinnigen Volkspartei am Sonntag Vorm ittag wurde zunächst 
das Organisationsstatut nach den Anträgen der Parteile itung 
erledigt. Dann wurde über das Parteiprogramm verhandelt. 
Der Parte itag erklärte jedoch auf Antrag Trägers die endgiltige 
Aufstellung eines Parteiprogramms fü r nicht dringend geboten, 
und beauftragte den Centralausschuß, einem im  nächsten Jahre 
zu berufenden Parteitage den E n tw urf eines Parteiprogramms 
vorzulegen. Zu lebhaften Meinungsverschiedenheiten kam es 
über sozialpolitische Anträge des D r. M ax Hirsch. Dieser bean­
tragte folgende Forderungen in  das Programm aufzunehmen: 
„1 . Volle Durchführung des Koalitionsrechis auch fü r die länd­
lichen Arbeiter. 2. Gesetzliche Anerkennung der Berussvereine 
fü r alle K laffen; entschiedene Abwehr jeder Beeinträchtigung der 
auf Selbsthilfe beruhenden Genossenschaften, Bekämpfung de» 
Befähigungsnachweises, der Jnnungsprivilegien und aller anderen 
„reaktionären Gewerbeschränkungen." 3. Ausbau der Arbetter­
schutzgesetzgebung und Ausdehnung der Schutzbestimmung auf 
alle gegen Lohn und Gehalt beschäftigten Personen; Revision 
der Arbeiterverficherungsgesetze; wirksame Bekämpfung der M iß - 
stände in  den Bodenbesitz- und W ohnungsverhältniffen." Der 
Antrag wurde bekämpft vom Abg. Eugen Richter und dem RechtS- 
anwalt Cassel-Berlin. Alle anderen Redner erklärten sich, zum 
T he il unter Vorbehalt, fü r den Antrag, der schließlich als zweck­
dienliches M a te ria l der zu bildenden Programm-Kommission 
überwiesen wurde. Die Debatte über diesen Punkt nahm einen 
sehr gereizten und persönlichen Charakter an. M it  der Erklä­
rung, daß „der Parteitag dem Abg. Eugen Richter fü r sein 
selbstloses und zielbewußtes Auftreten im  Kampfe fü r die Fre i­
heit und die Interessen des deutschen Volkes volle Anerkennung 
ausspricht", wurde er geschloffen. —  Nach der Sitzung des P a r­
teitages fand ein Banket statt, auf welchem Eugen Richter ein 
Hoch auf das deutsche, auf unser Vaterland und den Führer 
Deutschlands, auf den Kaiser, ausbrachte. Das Fehlen LirchowS 
sowohl auf dem Parteitag als auch bet dem Ranket wurde au f­
fä llig  bemerkt.

—  Z u r Verhaftung des Ingenieur» K a rl Paasch in  Leipzig 
w ird dem „Leipz. Tagebl." noch mitgetheilt, daß dieselbe auf 
Veranlassung des B erliner Landgerichts 1 erfolgte, weil Herrn 
Paasch der U rlaub aus der Charitee au« Versehen bewilligt 
worden war. D ie Leipziger Polizei ermöglichte es, daß Paasch 
m it seinem W ärter bereits am Tage seiner Verhaftung wieder 
nach B e rlin  reisen konnte ; dieses M a l allerdings in  Begleitung 
eines Beamten.

Ausland.
MunkacS, 15. J u li.  D ie Ueberreste des russischen Ober­

sten Paliczyn wurden von vier Unteroffizieren durch ein von M i l i ­
tär gebildetes S pa lie r m it militärischer Begleitung nach dem

Bahnhof getragen. H in ter dem Sarge schritten der Kaschauec 
Kommandant G ra f Uexküll-Gyllenband, die Befehlshaber der Ka- 
schauer Garnison, der russischen Militärattaches W oronin, sowie 
zahlreiche Offiziere der gemeinsamen und der Honved - Armee. 
Abends fand ein Festdiner im Offizierkafino statt. G ra f Uexküll 
toastete auf den Kaiser von Rußland und die russische Armee, 
W oronin in deutscher Sprache auf den Kaiser von Oesterreich, die 
gemeinsame und die Honved Armee. Sodann toastete W oronin 
in  französischer Sprache auf die Kameradschaftlichkeit, auf den 
Grafen Uexküll und das Osfizierkorps der Garnison. V or dem 
D iner hatte W oronin im  eigenen und im  Namen des Kaisers 
von Rußland den Behörden den Dank fü r das Entgegenkommen 
ausgedrückt, durch welches sich dieser Akt der P ie tä t in großer 
Ordnung vollzogen habe.

P a r i - ,  17. J u li.  Buloz, der D irektor der Revue des äour 
llw lläeo, hat aus Gesundheitsrücksichten seine Entlassung ein­
gereicht.

P a r is ,  17. J u li.  I n  R ive de G ier dauern die Unruhen 
seit dem 14. J u l i  fort. Sozialistische Arbeiter drangen in  ein 
Balllokal, zerschlugen die Möbel und warfen Petarden unter die 
zu Pferde herbeieilende GenSdarmerie. Zahlreiche Verhaftungen  
wurden vorgenommen.

London, 17. J u li.  D ie „T im e s " melden aus Bangkok: 
Der Kapitän ForfaitS drohte alle in  siamesischen Diensten stehende 
Fremden zu tödten. Der Hafenkapitän S iam s V i l  erklärte aus 
diese Drohung, er sei Deutscher. Der französische Kapitän sandte 
darauf einen Offizier, um V i l  einen Besuch abzustatten.

London, 17. J u li.  A ls Cornelius Herz vorgestern nach 
hier zum Untersuchungsrichter gebracht werden sollte, hatte er 
einen Rückfall, sodaß die Aerzte aus der Ermüdung durch die 
Reise sehr fü r den Kranken fürchteten.

Manchester, 17. J u li.  Heute t r i t t  die Konferenz der Berg­
leute zusammen, um über die Haltung gegenüber der 25  prozen- 
tigen Lohnherabminderung zu berathen.

Amsterdam, 17. J u li.  Der König und die Königin von 
Sachsen trafen heute Vorm ittag um 10>/, Uhr im  Haag ein, 
woselbst sich auf dem Bahnhöfe der deutsche Gesandte G ra f K' 
Rantzau und die M itg lieder der deutschen Gesandtschaft zur Be- 
grüßung ringesunden hatten. Sodann setzten der König und die 
Königin die Reise nach Scheveningen fo rt, wo sie im Oranje- 
Hotel abstiegen. Der Aufenthalt daselbst soll bis zum I  I .  k. At 
dauern.

Athen, 17. J u l i.  I m  Schlöffe Dekelia, wo sich gegen­
w ärtig die ganze königliche Fam ilie sammt ihrem Gaste, der 
Kaiserin Friedrich aufhält, erwartet man fü r die nächsten Tage 
die Entbindung der Kronprinzessin Sophie.

M a lta , 17. J u li.  Das Kriegsgericht über den Kapitän 
Bourke und die anderen überlebenden Offiziere des untergegange­
nen Kriegsschiffes „V ik to ria "  ist heute Vorm ittag an Bord des 
Kriegsschiffe» „H tbe rn ia " unter dem Vorsitz des Adm irals Culme- 
Seymour zusammengetreten.

Arovinzialnachrichten.
O  Culmsee, 17. J u li. (Verschiedenes). Gestern feierte der hiesigs 

Kriegerverein, vom schönsten Wetter begünstigt, in der „V illa  nova" se"* 
lljähriges Stiftungsfest, bestehend in Konzert, Kinderbelustigungen aller 
Art und Tanz. Das Konzert, ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Regt»' 
von der M arwitz aus T h o r n ,  fand bei dem sehr zahlreich erschienenen 
Publikum lebhaften Beifall. Gegen Abend wurden Luftballons aus­
gelassen und Feuerwerk abgebrannt. Der Kriegerverein, an Mitglieder­
zahl der stärkste von den hier exiftirenden Vereinen, ist bei dem hiesigen 
Publikum sehr beliebt. Seine Vergnügungen sind deshalb regelmäßig 
stark besucht. I m  nächsten M onat beabsichtigt der Männergesang' 
Verein „Liederkranz" sein diesjähriges Sommerfest zu feiern. Die Vor- 
bereitungen hierzu sind im vollen Gange. Auch die NachbarvereM 
haben zu diesem Feste Einladungen erhalten. Solche Sängerfeste wurden 
in den früheren Jahren von den Nachbarvereinen gerne besucht. HuM 
Dirigenten des „Liederkranz" ist, nachdem der bisherige Dirigent H A  
Kantor Krause sein Amt niedergelegt hat, Herr Lehrer Wolfs gervay' 
worden. — M it  der Roggenörnte hat man hier bereits begonnen. 
Landwirthe klagen, daß der Korn- als auch Strohertrag nicht besonder» 
ist. Das Sommergetreide ist infolge der anhaltenden Dürre im Wach^ 
thum zurückgeblieben. —  Die Ferien der hiesigen Volksschulen beginn^ 
am 32. d. M ts . und dauern drei Wochen. —  I n  der letzten Genera^ 
Versammlung deS katholischen Lehrervereins ist der bisherige Vorsitzen^ 
Herr Hauptlehrsr Zelazny, welcher sein Amt niedergelegt hat, wieder' 
gewählt worden. —  Durch den Prooinzialrath in Danzig ist der Beschluß 
des Bezirksausschusses in Marienwerder, nach welchem der hiesigen Stad? 
gemeinde die Genehmigung zur Ausbringung der GemeindebedürfnM 
pro 1893/94 durch einen Zuschlag von 240 pCt. zur SlaatseinkommelU 
fteuer versagt worden war, aufgehoben und die nachgesuchte Genehmigung 
ertheilt worden.  ̂ >

C u lm , 17. J u li. (Zum 3. westpreußischen Provinzial-BundessckießeN) 
hat unsere Stadt einen herrlichen Festschmuck von Laubgewinden uN» 
Fahnen angelegt. Etwa 200 auswärtige Schützen aus Berent, B ro E  
berg, Briesen, Danzig, Dirschau, Elbing, Gollub, Graudenz (diese G"ve 
ist am stärksten außer der Culmer vertreten), Konitz, Marienwerder, 
Mewe, Marienburg, Neuteich, Rasender-, Schöneck, Schwetz, P r. S t E  
gard, Schneidemühl, T h o r n  betheiligten sich an dem gestrigen FestzUgb, 
an dessen Spitze drei Herolde ritten, daraus folgte ein Musikkorps, dann 
alphabetisch geordnet, die Gilden, in der M itte  wieder ein MusikkorP 
nebst zwei Herolden, zum Schluß die Culmer Friedrich Wilhelm-Schützen 
gilde, 15 Fahnen befanden sich im Zuge, der sich vom Gymnasial H E  
aus zum Markte bewegte und vor dem Rathhause Aufstellung nahm- 
Dort hielt Herr Bürgermeister Steinberg die Begrüßungsrede, die iw 
einem Hoch auf den Kaiser schloß, darauf wurde unter den Klängen 
beider Musikkorps die Nationalhymne gesungen. Im  Schützenhause am 
gelangt, begaben sich die Festgenoffen zum Mahle. Der KommandeN 
des Jägerbataillons, Herr Oberstlieutenant Caspari, brachte den Kaiser 
toast auS, dann toastete Herr Obuch-Graudenz auf die Ehrengäste un 
die Behörden der Stadt Culm, streifte dabei den Zwist zwischen den 
beiden Gilden der Feststadt. „W ir sind nicht", so sagte Redner u. ^  
„dazu berufen, Zeugen zu vernehmen, um zu ergründen, auf welche 
Seite die Schuld liegt, aber, wenn Menschen schweigen, werden SteM 
reden. Sehen Sie sich daS PrachthauS an, in dem wir augenblicklich 
weilen, ein Zeichen de- GemeinsinneS der Friedrich Wilhelm-Schützen 
gilde. Hoffen w ir, daß der Zwist morgen seine Erledigung findet - 
Dann wurde ein Trinkspruch ausgebracht auf den Provinzial-SchützeN' 
bund und die Prooinzialwürdenträger u. s. w. Um 4 Uhr begann da» 
Schießen auf sämmtlichen zwölf Ständen. —  Die heutige stark besuch» 
Generalversammlung deS westpreußischen Schützenbundes fand Heu» 
unter Vorsitz de- Herrn RechtsanwaltS Obuch-Graudenz statt. Aer 
treten waren die Gilden von 15 Städten. Der Zwist im Bunde ist eno 
giltig beigelegt, da die Gilde Winrich von Kniprode-Culm auf die AU? 
nähme in den Bund verzichtet hat. E in  neue- BundeSstatut ist an', 
und die Gilde Gollub in den Bund aufgenommen worden. Der prA 
visorische BundeSausschuß, die Herren Obucb, Glaubitz, Sefster, GerU 
aus Graudenz, wurden durch Akklamation für die nächsten zwei Jah^  
endgiltig gewählt. AlS O rt des nächsten Provinzial-Feftes würd 
P r. Stargard bestimmt. .

C u lm , 16. J u li. (Brände). Heute Nacht brannte in Brosowo E  
Besitzung des Besitzers Bitzer nieder. Bei der großen Dürre war Löschen 
unmöglich. N ur eine in einem Nebengebäude befindliche Oelmühle konnt 
erhalten werden. —  Am Freitag gegen Abend brannten die Gebäud 
des KäthnerS Koß in Oberausmaaß nieder. Sämmtliches M obiliar, nü 
auch die schon eingebrachten Futtervorräthe, wurden ein Raub der 
Flammen. K. ist nur mäßig versichert.



S irasburg , 16. J u li. (Ertrunken). Heute Morgen 8' / .  Uhr ertrank 
°er Musketier Krella von der 12. Kompagnie in der Drewen, beim 
-oaden an verbotener Stelle. E r war vor einigen Tagen Freischwimme 
geworden und wollte vor einigen Kameraden wohl seine Fertigkeit zeigen 
E  Drewenz ist trotz ihres augenblicklich niedrigen Wasserstandes ein 
gesahrlicher Fluß, der jährlich Opfer fordert. So konnten auch ihn seine 
Kameraden nicht retten, als sie ihn lautlos in die Tiefe sinken sahen. 
Der Verunglückte stammt aus Schlesien.

Lautenburg, 16. J u li. (Ermittelter Mörder). I n  dem Käthner R . 
aus S . will man jetzt den Mörder ermittelt haben, der vor etwa 17 Jahren 
oen königl. Förster Schwarz in Slupp meuchlings erschossen hat. Die 
^gene Frau des R. soll an ihm zur Verrätherin geworden sein.

):( Krojanke, 17. Ju li. (Die Kartoffeln) haben hier in großer Menge 
angesetzt; jedoch sind die Knollen nur wenig größer als Haselnüsse. 
Arenn sich die Schleusen des Himmels nicht bald öffnen, dann wird die 
Kartoffelernte sehr dürftig ausfallen. Dementsprechend sind auch die 
Kartoffeln um das Doppelte im Preise gestiegen; während noch vor 
bezahlt 1,25 M k. kosteten, werden sie schon jetzt mit 3,50 Mk.

Konitz, 15. J u li. (Eine gerechte Strafe für seine Leichtgläubigkeit) 
klitt der Knecht H. in C. Derselbe wünschte für sein Leben gerne einen 

-oart zu besitzen, doch trotz seiner 25 Jahre wollte die Zierde des Mannes 
noch immer nicht zum Vorschein kommen. E r klagte sein Leid einem 
Freunde und der gab ihm den Rath, zu einer „klugen F rau " zu gehen, 
was er auch schleunigst that. Die „berühmte F rau " gab ihm die Weisung, 
einen jungen, noch nicht flügge gewordenen Storch zu fangen, denselben 
M tödten, das Fett auszubraten und damit täglich wiederholt die ge­
wünschten Stellen einzureden. Die Folgen würden nicht lange auf sich 
warten lassen und nach 14 Tagen würde er im Besitze eines prächtigen 
hartes sein. Neue Hoffnung beseelte den jungen M ann, und nach 
Mehreren vergeblichen Versuchen gelang es ihm in Abwesenheit eines 
alten Storckenpaares einen der kaum flügge gewordenen Sprößlinge zu 
^greifen und vom Dache herabzuwerfen. Durch diese M anipulation  
wurden die Störche aber natürlich sehr gereizt, so daß sie den Knecht 
Mlt ihren Schnäbeln derart bearbeiteten, daß der junge, kräftige M ann  
den Halt verlor und blutüberströmt vom Dache stürzte. Doch auch hier 
griffen sie den Knecht an, und wäre nicht zufällig der Besitzer des Ge­
höfts mit einem Knüttel ihm zu Hilfe gekommen, dann hätten vielleicht 
Me Störche den vor Erschöpfung und Blutverlust wie leblos daliegenden 
Mngen M ann  getödtet. Der aus vielen Wunden blutende Knecht wurde 
wfort in die Wohnung geschafft. Der schleunigst hinzugerufene Arzt 
ronstatirte schwere Verletzungen an Gesicht und Kopf, und es wird 
wohl vier Wochen dauern, bis er wieder das Bett wird verlassen können.

^  ^ « (Kon. Tagebl.)
Schoneck, 16. J u li. (Blutvergiftung). Am heutigen Tage starb der 

A weiten Kreisen bekannte frühere Mühlenbesitzer, jetzige Rentier Wilhelm  
^ewersdorff im Alter von 78 Jahren infolge Blutvergiftung. Bor acht 
Eagen hatte sich der Verstorbene einen Splitter in die rechte Hand ge- 
^ssen. Der Arm schwoll am Tage darauf stark an und die Aerzte beab­
sichtigten, da auch der ganze Arm sich entzündet hatte, den letzteren ab­
zunehmen. Dies ließen die Angehörigen nicht zu. Heute ist nun der 
^od eingetreten. Der Verstorbene gehörte vom Jahre 1357 biS 1690 der 
Stadtverordnetenversammlung dauernd und vom letzteren Jahre dem 
Magistratskollegium an.

Danzig, 17. J u li. (Deutscher Glasertag). I m  Link'schen Kaffeehause
Olivaerthor begannen heute Vormittag die Verhandlungen des V er­

bandes der Glaser-Innungen Deutschlands. Von fern und nah, auS 
*wrd und Süd waren die Mitglieder des Verbandes herbeigeeilt. Das 
^uhungslokal war festlich geschmückt. Im  vorderen Glaspavillon war 
eine Ausstellung von Werkzeugen, M aterialien, Maschinen und sonstigen 
Neuheiten des Glaserhandwerks veranstaltet, die viel deS Interessanten 
ovt. Die Verhandlungen wurden von dem Vorsitzenden, Herrn L. Jeffel- 
^erlin, geleitet, welcher auch die Versammlung zunächst begrüßte. AlS 
<5ertreter des Magistrats war Herr Stadtrath Gronau, deS Polizeidirektors 
verr Assessor Weber erschienen. Herr Stadtrath Gronau begrüßte sie 
Namens der Stadt Danzig, Herr Weber namenS der von ihm ver- 
Utenen Behörde. Nach dem dann erstatteten Berichte bestehen zur Zeit 
l.O Verbands-Jnnungen mit zusammen 1572 Mitgliedern. Die Präsenz- 
Uste wies 75 Namen auf. Hieran schloß sich der Bericht über die Thätig­
s t  des Central-Ausschuffes der vereinigten JnnungSverbände Deutsch­
s t^ ? ' ^  wurde dann eine längere Resolution angenommen, welche
Nch für den Befähigungsnachweis, Organisation des Jnnungs- und 
^ehrlingswesens und im allgemeinen gegen Handwerkerkammern auS- 
WNcht. Ferner wurde ein Antrag dahin gehend angenommen, daß der 
kutsche Verbandsvorftand die Unterhandlungen betreffend die Einrichtung 

einer Unfallversicherung für die selbständigen Berbandsmitglieder mög­
e s t  schleunig zum Abschluß bringen möge. (D . Z .)

LokalrraÄrichten.
Thorn, 18. J u li  1893.

—  ( P r ie s te r ju b i lä u m ) .  Der Pfarrer Herr HeliodoruS von 
M zew ski in Schwirsen (Kreis Thorn) wird am 1. August d. I .  sein 
jä h r ig e s  Priesterjubiläum feiern.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
b r w a l t u n g ) .  Versetzt ist der Postassistent T r e t k o w s k i  von Thorn 

nach Großplehnendorf. Entlassen ist der Postagent Kroll in Raudnitz 
^>estpr. Angenommen sind zu Postgehilfen Brunke in Podgorz, Kirsch 
?  Bischofswerder Westpr. und Snowacki in Schwetz, zum Postagenten 
Hegemeister a. D. Frömming in Hagenort (Bez. Danzig).
2 —  (Z u r  B e a c h t u n g ) .  Es ist hier die Ansicht verbreitet, daß die
^stttsscheine der peußi schen Staatsschulden n u r  von den königl. Kreis­
t e n  umgewechselt werden. Diese Annahme ist ir r ig ; nach der Bekannt­
machung der Hauptverwaltung der Staatsschulden in N r. 24 deS 
/legierungsamrsblattes zu Marienwerder werden die ZinskouponS auch 

der Re i chsbanks t e l l e  u n d  v o n  den sonst f r ü h e r  z u r
E i n l ö s u n g  benut z t en  Kassen nach wie vor eingelöst.
. — (W  e ch s e l st e m p e l st e u e r). Die Einnahme von Wechsel-
llempelsteuer im Ober-Postdirektionsbezirk Danzig betrug in der Zeit vom 

April bis 30. Jun i 1893 25 719,50 Mk., 2708,60 Mk. mehr als in 
demselben Zeitraum des Vorjahres.

—  ( E r d b e e r e n )  sind gegenwärtig für A lt und Jung ein Herr­
scher Genuß. Erdbeeren mit Milch oder Zucker, Erdbeertorten, Erdbeer- 

,.vwle —  in diesen Zubereitungsformen wird die „schöne, luftige und 
'kbl^e, anmuthige" Waldfrucht mit Vorliebe genossen. Viele rathen, 
w Beeren zu essen, wie sie vom Stengel kommen, während Georg 

Hesekiel behauptet: nichts geht über Erdbeeren, welche mit dem S aft 
Mer süßen Orange befeuchtet sind. Der Tyroler Dichter H . v. Gilm  

dagegen räth:
Walderdbeer müßt ihr ohne Zucker, ohne Zimmt genießen,
Nicht den Essig der Zitrone, nicht Burgunder daran gießen.
Laß sie in der süßen Schale rother Lippen halb zerdrücken,

6- Üe dann zum zweitenmale noch mit einem Kuß zu pflücken, 
^obeeren in gutem Rum abgezogen liefern auch einen sehr feinen Winter-

s. —  ( V o r s i c h t  b e i m  A u f z i e h e n  fe st v e r k o r k t e r  B i e r -  
N /x ! ch e n) darf nie außer Acht gelassen werden, da schon manch schwerer 

Mall dabei passirt ist. So brach neulich einem Beamten beim Aufziehen 
sehr fest gestöpselten Flasche der Hals der letzteren, wobei durch 

Splitter die Hand derartig zerschnitten wurde, daß ein herbeigeholter 
nur mit Mühe das B lu t stillen und einen Verband anlegen konnte, 

le verletzte Hand dürfte ca. vier Wochen gebrauchSunfähig sein. 
x .. ^  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  I n  einer Zeit, wo alle Welt ins Bad 
-  darf vorausgesetzt werden, daß die weitesten Kreise einen Begriff 
n,".sog. „indifferenten Thermen" haben. Es sind die- Heilquellen mit 

mineralischen und gasigen Bestandtheilen, die lediglich durch ihre 
aturliche Wärme einen sanitären Reiz auf den menschlichen OrganiS- 

ikv ausüben. Dieses prickelnden ReizeS wegen erfreuen sie sich trotz 
sif, Stoffarmuth der allgemeinsten Beliebtheit. Genau so verhält eS 

"Ut einer langen Reihe moderner Theaterstücke, die —  bald Schwank, 
uw Lustspiel titulirt, ihre mehr oder minder starken Erfolge einem nicht 

m ü r b e n ,  aber auch nicht blos seinen Lachreiz verdanken, auf den daS 
T^Uollkum absolut nickt mekr verrichten w ill. dieser Kattuna aekörtai,^  ̂ absolut nicht mehr verzichten will. Zu dieser Gattung gehört 
tk.? gestern Abend zur Aufführung gelangte Stück „Der Biblio- 
Di» Gustav von Moser. Der Dichter nennt sein Werk Lustspiel.

Bezeichnung dafür dürfte jedoch Schwank sein. Der Name

der 
hwan!

^ucnnenicyen aus möglichen Vorgängen motiviren, aber diese

Sk-d «oczelMnung oaiur ourne leoow «Schwank iem. L>er Name
chwank pflegt anzudeuten, daß der Zuschauer eine Fabel zu erwarten 

.. , ln welcher die Gesetze der Wahrscheinlichkeit nicht allzu genau ge-"lv rseietze oer Lvayrichemuchren Nlchl auzu genau ge- 
werden. Der Schwankdichter muß zwar die Thaten seiner 

Nebelmenschen aus möglichen Vorgängen motiviren, aber diese 
Ges?^"x Abst wieder nur eine lustige, welche sich nickt an die 

letze der Wirklichkeit oder Sitte hält und darum nicht ernst zunehmen

ist. Das Stück selbst, das wie all- Moser'schen Schöpfungen in der be- 
haglichsten Luftsprellaune anfängt und den regelrechten Moser'scken V er­
lauf Nimmt, spielt der Abwechselung halber einmal auf englischem Boden. 
2 "  ^ r  dramatischen Behandlung fehlt zwar vollständig englisches 
Kolorit. Leider verstanden auch die Darsteller nickt, von dem Wesen 
des englischen Gentry etwas hineinzutragen. Ih re  Gestalten waren 
mckt einmal in Äußerlichkeiten Englishmen bezw. Enlish-Ladies. Hiervon 
abgesehen wurde zedoch von allen ausnahmslos recht flott und frisch 
gespielt, sodaß das Publikum aus dem Lachen gar nicht herauskam. 
Der Hauptantheil an dem entschiedenen Erfolge des Abends gebührt den 
Herren Kirckhoff als Macdonald und Fischer als Bibliothekar Robert. 
I n  solcher Komik liegt Charakter. An ihnen beiden bewahrheitet sich 
eine Aeußerung „Keans", wonach der Schauspieler dahin gelangen 
müsse, daß jedes W ort auf der Bühne erscheint, als sei es ihm nicht 
angelernt, sondern im Augenblick erst dem Geiste des Redenden ent- 
spruns-n. Auch Herr Stange verfügt über dies- technische G-schicklichkeit 
m hohem Maße. Sem Gutsbesitzer MarSIand war -in - prächtige Leistung. 
Herr Paul B a n -  spielt- seinen Lothair Macdonald mit glücklichem Ge- 
Ungen. Hoffentlich wird die gut besucht- Borftellung eine baldige 
Wiederholung erleben, zumal auch die übrigen Darsteller, insbesondere 
die Damen Köhler, von Glotz, Weinholz und Kummer sowie die Herren 
Henske und Strampfer ihre Aufgaben in ansprechender Weise aus- 

^ H e u t -  ^bend geht das französische Schauspiel „Dora" mit 
F E  Proska m der Titelrolle m Szene. Morgen gelangt die Operette 
„Die Glocken von Cornville" als Benefiz des Herrn Adolf Beck rur 
Aufführung. *

"  (D « r  S a s t w i r t h s v e r e i n )  für Stadt und Kreis Thorn hatte 
>m Ansang J u li eine Bergnugungsfahrt mit Dampfer nach Culm geplant 
wozu auch die Bromberger Kollegen eingeladen waren. Dies- Absicht ist 
nicht zur Ausführung gekommen, eS soll vielmehr noch in diesem M onat 
eine Dampferfahrt stromauf bis Schillno und dann stromab bis Kursk« 
stattfinden. Dort wird gelandet und bei dem Mitglied« Gastwirtb 
Sodtke ein Sommersest gefeiert werden.

— (Ausgeset z te  B e l o h n u n g ) .  Aus der Strafanstalt in Grau- 
denz ist am 18. November v. I .  der Käthner Anton Schulz «uS Friedrichs­
bruch, Kreis Culm, entwichen, wo er ein- zwölfjährige Zuchthausstrafe 
zu verbüßen hatte. Die Wiederergrsisung dieses gefährlichen Verbrechers 
ist noch nicht gelungen und hat der Herr Regierungspräsident in M arien ­
werder nunmehr auf die Entdeckung desselben eine Belohnung von 50 Mk. 
ausgesetzt.
^  —  ( R e g e n ) .  I n  den Mittagsstunden deS heutigen TageS stellte 
sich endlich, wenn auch leider nur ein kurzer erfrischender Regen ein. der 
die staubdurchschwängert« Atmosphäre reinigte und der erschlafften Pflanzen- 
weit neue Lebenskraft spendete.
. - 7^  « ^ ' * ( ÜEn s e g e n ) .  I n  unserer Redaktion wurde uns heule

vorgelegt, der aus Großenhain in Sachsen stammt. Der 
Ast ist 0,33 Meter lang und trägt nicht weniger als 92 gut ausgewach- 
l 'p r  'üv-arie, V-r,kir,chen von äußerst angenehmem Geschmack. D i-  
Kirschen find m Sachsen ausgezeichnet gerathen.

. Ernte Nachmittag in der vierten Stunde stürzte der
bei dem Kasernenbau auf der Enceinte beschäftigte 17jährige M aurer- 
lehrling Hugo Bohland von dem Gerüst des dritten Stockwerks und 
erlitt dabei schwere Verletzungen am Kopfe. M ittels einer Droschke 
wurde der Verunglückte sofort nach dem städtischen Krankenhause gebracht.

( Po l i z e i b er i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein graueS Halstuch am Pilz. Näheres
im Polizeisekretariat. °

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern traf über Ottlotschin ein Trans- 
port von 51 russischen Schweinen hier ein.

—  (V o n  der Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,57 Meter ü b e r  N ull. 
Die Waffertemperatur beträgt heut- 17 Grad R . —  Eingetroffen ist 
aus der Thalfahrt der Schleppdampfer „Robert" mit zwei beladenen 
Kähnen und einer unbeladenen Barke im Schlepptau aus Danzig. Der 
Wafferstand im oberen Weichseltheil bei Warschau und Wlociawek ist 
bereit- so niedrig, daß die Sandbänke zu Tage getreten sind und die 
Schiffer in vielen Fällen schon adleichten müssen, wodurch ihnen ein 
gut Theil der Fracht verloren geht. Aehnliche Wafserverhältnisse treten 
auch schon zwischen Culm und Granden, ein.

P-dkvrz, 17. J u li. (Ernte. Ertrunken. Uebersall). I n  der gesammten 
Niederung und auch im ganzen Amtsbezirk Podgorz ist heute mit der 
Roggenernte begonnen worden. —  Ertrunken ist ein Hütejunge des 
Besitzers Mielke in Konkelmühle, welcher in dem Mühlenteiche badete. 
Da der Ertrunkene ein guter Schwimmer war, so wird angenommen, 
daß ein Schlaganfall ihn traf. —  Uebel erging es dem Restaurateur R ., 
als er am Donnerstag Abend von Schlüfselmühle nach Podgorz gehen 
wollte. Aus dem Hause, welches am Eisenbahngeleise steht, stürzte sich 
eine F rau  mit ihren Kindern, welche den Ahnungslosen mit Steinen 
und Ziegelstücken so bearbeiteten, daß er einige Wunden am Kopse 
davontrug. E in  Strafantrag ist gegen die Attentäter bereits gestellt 
worden. (P . A )

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Wei chsel .
Thorn den 17. Ju li.

Eingegangen für M . Kornblum und H . Meisner u. Co. durch 
Krämer 3 Tratten, für ersteren 1861 liefern« Balken und Mauerlatten, 
13 363 eichene einsacke und doppelte Schwellen, für letztere 408 kieferne 
Mauerlatten, 17 kieferne einfache Schwellen, 1 eichene Nundschwelle, 
1824 eichene einfache und doppelte Schwellen; für I .  Kretschmer durch 
Tohlke 2 Trasten, 743 kieferne Balken und Mauerlatten. 1068 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 1454 eichene PlanconS, 3489 eichene 
einsacke und doppelte Schwellen; für Rosiner und Sachsenhaus 1 Traft, 
407 kieferne Mauerlatten, 235 tannene Balken und Mauerlatten, 535 
eichene PlanconS; für A. «rnflein durch Epft-in 6 Trasten, 1902 «»ferne 
Mauerlatten und Timber, 3705 kieserne Sleeper, 443 kieferne einfache 
Schwellen, 581 eichene PlanconS, 378 eichene einfache Schwellen, 6540 
Stäbe, 1379 Blamiser; für I .  Lilienstern durch Zusei 3 Tratten, 5 
Kiefern-Rundholz, 6211 kieferne Mauerlatten, 815 kieferne Sleeper, 
2854 kieferne einfache Schwellen ; für H . MeiSner durch Czernin 6 Trasten, 
778 Kiefern-Rundholz, 6058 kieferne Mauerlatten, 2198 kieferne Sleeper, 
1676 kieferne einfache Schwellen. _______________________

Mannigfaltiges.
( T o d e s f a l l . )  Frau  Agnes Bilse, geb. Lange, die G attin  

des Kgl. Hof-Mukk-Direktors Bilse, ist in Liegnitz im 72 . Lebens­
jahre gestorben.

( U e b e r s e g e  l t.) D er Stetliner Dampfer „Schweden" 
übersegelle, wie aus Stockholm gemeldet wird, tm Lindalssund 
einen Kutter, der eine Lustfahrt machte. Derselbe kenterte so­
gleich und sank auf SO Faden Wasser. D ie  aus sechs M ann  
bestehende Besatzung des Kutters ist gerettet.

( D e r  deut sche P f e r d e s c h u t z v e r e i n )  veranstaltet vom 
2. bis 5. September in B erlin  eine Allgemeine Pferde- und 
Thterschutz-Ausstellung. Anmeldungen werden bis zum 5. August 
augenommen.

( B r i e f t a u b e n z w e i g s t a  1 ton. )  Die Militär-Briestauben- 
station in Spandau errichtet auf der Insel Helgoland eine Zweig-

( B o m b e n a t t e n t a t . )  I n  der Nacht zum M ontag  
wurde in dem Fabrikort M ah la  bet Gablonz gegen ein dortige» 
Fabrikgebäude ein Bombenattentat verübt. Der Besitzer der 
Fabrik ist ein Deutscher; bis jetzt hat man von dem Attentäter 
keine S p ur. Daher find auch die M otive der T h a t unbekannt 
Es zeigten sich bisher in Gablonz die Spuren eines fanatischen 
Deutschenhasses, wie er leider jetzt überall in Böhmen empor­
lodert, noch nicht.

( U n g l ü c k s  f a l l . )  Aus Palermo wird gemeldet: Bei 
einem Feuerwerk zum Fest der heiligen Rosalie, der Schutz­
patronin Palermos, zersprang ein Mörser. 4  Personen wurden 
getödtet, 3 leicht verletzt.

( V o n  d e r  C h i c a g o e r  A u s s t e l l u n g . )  Nachdem 
es heiße Kämpfe gekostet hatte, die Weltausstellung in Chicago

Sonntags über geöffnet zu halten, wird sie nun doch wieder 
Sonntags geschloffen. Das finanzielle Ergebniß des Sonntage- 
besuchs soll den gehegten Erwartungen nicht entsprochen haben 

( D y n a m i t s p r e n g u n g . )  Ein russischer Ingen ieur 
hat das Projekt entworfen, die berühmten Dniepr-Stromschnellen 
zwischen den Städten Jekaterinoslaw und Nikopol, welche die 
Schiffahrt sehr hemmen, mittels Dynam its zu sprengen. D ie  
Kosten für dieses Unternehmen find auf 1 600  000 Rubel be-

 ̂ NriefKasten.
Herrn — m., Rudak. Die Instruktionen der militärischen Wacht- 

 ̂ bekanntlich strenge. I n  dem von Ihnen  geschilderten Falle 
lft bestimmt anzunehmen, daß der Posten seiner einmaligen Warnung  
noch dre zweite und dritte hinzugefügt haben würde, bevor er ihr die 
That hätte folgen lassen. Wahrscheinlich wurde der Posten dadurch, daß 

sogleich wendete, sondern zunächst noch in der ein- 
gescblagenen Richtung auf der für den Fuhrwerk-verkehr verbotenen 
Wallstraße weiter fuhr, in die Meinung versetzt, daß seine Weisung 
nicht beachtet werde. Ein Uebergriff scheint daher nicht vorzuliegen: 
auch empfiehlt sich in einem solchen Falle allein der Beschwerdeweg bei 
der zuständigen Militärbehörde. Um ähnliche Vorkommnisse indeß zu 
verhüten, wären allerdings Warnungstafeln am Ein- und AuSgang der 
Wallstraße zweckdienlich. ____________

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  17. J u li. Anknüpfend an die Gerüchte von der be­

vorstehenden Demission des Staatssekretärs Freiherrn von Maltzahn 
hält die „Voff. Z tg ." an der Anficht fest, daß Freiherr von 
Huene zum Nachfolger Maltzahn's berufen sei. S ie  ist der Meinung, 
daß dieser Berufung eine erhebliche politische Tragweite betgemes- 
sen werden müsse.

R io  de J a n e iro , 17. J u li. D er Dampfer „Ju p iler"  
deffen Kommandant Vandenkolk ist, ist abends vor S an ta  
C atalina von dem brasilianischen Kriegsschiffe „Republika" weg­
genommen worden. Vandenkolk und die gesammte Mannschaft 

^  iu  Gefangenen gemacht. D er Dampfer „J ta lia "  
ist gleichfalls weggenommen worden.

N e w y o rk , 17. J u li. Eine Heraldmeldung aus Valparaiso 
bestätigt die Gefangennahme des Jnsurgentenführers Vanden- 
kolks, welcher wahrscheinlich als Verräther gehängt werden 
würde.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <»/<, Konsols . . . . 
Preußische 3V , *7, Konsols . . . 
Preußische 4 o/ KonsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 */§ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  
Diskonto Kommandil Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Juli-August . . .
S e p tb .-O k to b e r..................................
loko in N ew yo rk ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
J u l i - A u g u s t .......................................
Sept.-Oktbr..............................................
Oktober-Nov............................................

R ü b ö l :  A u g u s t .......................................
Sept.-Oktbr..............................................

S p i r i t u s : ...................................................
50er loko ........................................
70er loko ........................................

70er J u l i - A u g u s t ............................
70er Septb.-Oktbr.

2 1 4 -6 5
2 1 4 -3 0
86-20

1 0 0 -7 0
1 0 7 -6 0
6 7 -1 0
6 5 -2 0
9 7 -8 0

1 7 8 -1 0
1 6 3 -4 0
1 5 9 -5 0
1 6 3 -
7 3 - ' / .

1 4 4 -
1 4 4 -2 0
1 4 6 -
1 4 7 -  
4 8 -5 0  
4 8 -6 0

3 6 -
3 4 -6 6
3 4 -9 0

Diskont 4 pEt., LombardzinSfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 p E

2 1 4 -4 5
2 1 4 -2 0

8 6 -4 0
101—

1 0 7 -6 0
6 7 -4 0
6 5 -2 0
97— 90

1 7 7 -6 0
1 6 3 -5 0
1 5 9 -
1 6 3 -
7 3 - V .

1 4 3 -
1 4 4 -  
1 4 6 -  
1 4 6 -5 0
4 3 -2 0
4 8 -3 0

3 6 -
3 4 -6 0
3 4 -9 0

Mk. B f . nicht k-ntingentirt 36,00 Mk. Gd. E in ig e m ,«  k>?,OU

«etreidebericht der T h v r n  er  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Tdorn 
T h .rn  den 18. J u li 1893. '  '

W e t t e r :  schwul.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt)

W e i z e n  unverändert, 129/131 Pfd. hell 148 M ., 132/134 Psd. hell

R e g g e n  unverändert, 122/124 Pfd. 127/128 M .
G ers te  ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 126/130 M .
H a f e r  sehr gefragt 166 M .

T-orner MarLtpreis-
vom Dienstag den 18. Ju li.

B e n e n n u n g

100 Ktl»

50Kilo

2 -/,K l.  

1 Kilo

nieL>r. Höchster 
Z r e i s. B e n e n n u n g

nie!dr.jhöchster
I r e i s .

15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
13 00 13 50 Eßbutter. . 1 60 2 00
14 00 15 00 Eier . . . Schock 2 40
16 50 17 00 Krebse . . 4 50 5 00

5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 00
7 00 — — Bressen . . 60 70

14 00 18 00 Schleie . . 1 00
3 50 4 00 Hechte. . . 1 00 1 20
7 00 14 60 Karauschen . — 60 70
6 00 10 80 Barsche . . „ — 80 __

— — — 50 Zander . . __ __
Karpfen . . „ — —

1 00 — — Barbinen _ __
— 90 — — Weißfische . „ — 30 __
— 80 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 _ 13

1 00 1 10 Petroleum . — 20 __ 22
1 70 — — S p iritu s . . „ — — 1 20
1 70 — — « (denat.) „ — — — 40

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
H a fe r . . .
S tro M ic h t-)
Heu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch 

v.d . K e u le .
Bauchfleisch 

Kalbfleisch .
Schweine». .
Geräuch.Speck 
Schmalz

Der Wochenmarkt hatte schwach« Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. Der 
Verkehr war rege.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: frische Kartoffeln 20 P f. pro 3 Pfd., Kohlrabi 
20 P f. pro Mandel, Blumenkohl 20 —30 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 
8— 10 Pf. pro Kopf, S alat 10 Pf. pr» 8 Köpfchen, Spinat 10 P f. pro 
Pfd., Petersilie 10 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 P f. pro 3 Bündchen, 
Zwiebeln 15 P f. pr« Pfd., Mohrrüben 4—5 P f. pr» vnd., Sellerie 10 
Pf. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 3 Stück, Radieschen 5 P f. pro 
Bündchen, Gurken 0,70— 1,60 Mk. pro Mandel, Porrey 10 P f. pro 
Päckchen, Schooten 15—20 P f. pro Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro P f d , 
Wacksbohnen 15 Pf. pro Pfd., Kirschen 20—25 P f. pro Pfd., Stachel­
beeren 15—20 Pfd. p r , Pfd., Johannisbeeren 15 P f. pro Pfd., H im ­
beeren 40 P f. pro Psd., Blaubeeren 20 P f. pro Liter, Walderdbeeren 
60 P f. pr» Liter, Pilze 15 P f. pro Näpfchen, Hühner alte 1,00— 1.20 
Mk. pro Stück, junge 70—80 P f. pro Paar, Tauben 60 P f. pro Paar. 
Enten 3,00 Mk. pro Paar. ^ ^  '

M i t t w o c h  am 19. J u li.
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 03 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 09 M inuten.
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Polizeililhe BekauMachullg.
Aus Anlaß mehrfacher Unzuträglichkeiten 

w ird darauf aufmerksam gemacht, daß die 
neben der E in fahrt zur G a s a n s ta lt für 
die Zeit des Wassermangels eingerichtete 
M assereutnahrnesteUe nur zur E n t­
nahme von Wasser fü r den Hausbedarf, 
jedoch nicht zur Reinigung und zum Spülen 
von Gefäßen rc. an O rt und Stelle be­
nutzt werden darf (Z§ 12 und 39 der 
Straßenordnung.)

Sowohl die Uebertreter dieser Verord­
nung, als auch diejenigen Personen, welche 
m uthw illig den Wasserhahn öffnen, haben 
unnachsichtlich Bestrafung zu gewärtigen.

Thorn den 16. J u l i  1893.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am Montag den 24. Juli d. Js. vor­

mittags 9 Uhr findet im lalmke'schen Ober­
kruge zu Pensau fü r diesen Sommer der 
letzte Holzverkaufstermin statt.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gelangen:

1. Belauf Barbarken:
355 Rm. Kiefern-Stubben.

2. Belauf Ollek:
34 Rm. Kiefern-Kloben,
21 Rm. Kiefern-Spaltknüppel.

3. Belauf G uttau:
1261 Rm. Kiefern-Stubben,

52 Rm. Kiefern-Kloben ) zu ermäßig- 
11 Rm. Kief.-Spaltkknüppel) ten Preisen.

4. Belauf S te inort:
100 Rm. Kiefern-Stubben,
30 Rm. Reisig I. Kl.,
14 Rm. Kloben,
16 Rm. Spaltknüppel.
Thorn den 5. J u l i 1893.

Der Magistrat.______
Konkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 8 1 » i» l8 -  
I» U 8  H » H v v l8 lr i  in Thorn ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver­
walters, zur Erhebung von Einwen­
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück­
sichtigenden Forderungen und zur Be­
schlußfassung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensstücke 
der Schlußtermin

auf den 14. August 1893,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 4 bestimmt.

Thorn den 14. J u li 1893.
V lo r r d o v s k l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.

StM-Akrnsprkch-Cilllilhtllllg 
in Thorn.

Diejenigen Personen pp., welche noch 
im laufenden Jahre Anschluß an das 
Fernsprechnetz zu erhalten wünschen, 
werden ersucht, ihre Anmeldungen 
recht bald,
spätestens aber bis zum I .  August 
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Spätere Anmeldungen können vor­
aussichtlich erst nach dem 1. A pril 
1894 Berücksichtigung finden.

D a n z i g ,  8. J u li 1893.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

S i v l v l r v .

Warnung!
Am Donnerstag den 20. d. M ts. findet 

des Vormittags von 7 Uh ab bis Nachmittags 
1 Uhr in  dem Gelände nördlich der Schir- 
pitzer Forst zwischen den Straßen nach 
O.-F. Wudek und der alten Zollstraße ein 
Schießen mit scharfen Patronen statt.

Vor dem Betreten dieses Geländes 
während der genannten Zeit w ird gewarnt.
Königliches Infanterie-Regiment 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

Gelegenheitskauf.
Das zur M . L't«««!'scheu Konkurs­

masse gehörige K G T 'M a a r r n la g e r 'M s
bestehend aus

K u r z - ,  W e i s ; - ,  M o l l -  

n n d  D u t z w a a r e n
soll sofort im Ganzen verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt
L o d e r t  t ^ o e n e ,  T h o rn ,  

Konkursverwalter.

Die U e v d in g u n g  n o n  Kasernenge- 
ra th e n  zur Ausstattung des Erweiterungs­
baues der Artillerie-Kaserne findet
am 31. Juli 1893» Norm. 19 Uhr»
im Geschäftszimmer — Karlstraße Nr. 7a 
in  Bromberg in  nachstehenden einzelnen 
Losen statt:
Los 2. Fensterrouleaux, Matratzenanferti- 

gung 1228,60 Mk.,
„  3. C rin d' Afrique 717,60 „
„  4. Geräthe von Blech 415,30 „
„  5. Hof-und Flurlaternen 1310,00 „
„  6. Geräthe von Eisen 615,75 „
„  7, 8,9. Bettstellen v. Eisen 4496,00 „
„  10. Zimmerarbeiten 944,00 „
„ 11. Rädertienen 540,09 „
„  12. Böttcherarbeilen 453,50 „
„  13. Fayencene, irdene und

gläserne Geschirre 236,00 „
„  14, 19, 20, 21. hölzerne Ge­

räthe 4292,80 „
„  15. Closers, Torfstreu 300,00 „
„  16. Buchbinderarbeiten 79,30 „
„  17. Wagen und Karren 704,00 „
„  18. Offiziermöbel v. Eichen­

holz 1383,00 „
„  22. Schemel ohne Lehne 732,50 „
„  23, 24, 25. Mannschafts-

schränke 4382,00 „
„  26. 27. Mannschasts- und

Unteroffiziertische 1402,00 „
„  28. Häckerlingsmaschinen 240,00 „
„  29. Handelsartikel v. Eisen,

Holz pp. 1065, 60 „
Bedingungen und Kostenanschläge liegen 

bei uns aus und müssen noch vor dem 
Termin unterschrieben werden.

Abschriften werden gegen Erstattung der 
AnfertigungSkosten verabfolgt, sofern ein 
schriftlicher Antrag bis spätestens 23. J u li 
1893 bei uns gestellt wird.
Garnisonverwaltung Bwmberg.

Anerkennung.
Ohne Weiteres ersetzte mir die 

Sächsische Vieh - Versicherungs­
bank in Dresden zwei kürzlich 
gehabte Pferdeschäden, was ich 
empfehlend anerkenne.

Mocker Westpr., 1. J u li 1893.
Oaslmii' Walter, Besitzer.

Zu Verficherungsabschlüssen für alle Thier­
gattungen bei festen, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuschuß) empfehlen 
sich als Vertreter der Sächsischen Vieh- 
Versicherungsbauk in DreSden:

O a r l  8  einnickt,
O b e rro s ia rz t a. D  » T h o rn »

Mrllinftrahe 53
und die allenthalben bekannten Agenturen.

F a h r r ä d e r !
N e u e  R o v e r  v o n  169  M .  an

empfiehlt

I > u n 1  I L n ä o l x l i z r ,
Kangenmarkt Uv. A.

Alleiniger Vertreter
f ü r  W e s tp re u ß e n

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8v!ä6> L  dlaumann, 
Dresden, vilrkopp L» 60., Bielefeld, 

Winklboksi- L  lavnloke, Chemnih. 
Preislisten gratis und franeo.

X i i l l K I .  l i i l M i '  ^ i i s i l ' h i ' i i i i i l b i i
aus ttssl. 1Va88vr dervitel, 

empfiehlt als Tafelgetränk
d ie  Lö w e n -A p o th e ke .

N ä c h s t e  Z i e h u n g  

a m  1 .  A u g u s t .
E o v l n i »  x a r a n c k l r t !

I n  Deutschland staatl. concess.

ltttomiiiilsclie
ttW . M  ttSmlen-

1 ^ 0 8 0 .
Haupttreffer von M . 600000, 400 000, 

300 000, 200000 rc.
Niederft. Gewinn Mk. 185 baar.

Sofort volle Gewinnchance; monat­
liche Einzahlung auf 
I  A i r .  5 .

Betrag per Mandat oder Nachnahme.

Jedes Los muß Minnen!
Prospekt und Gewinnlisten gratis.
Alle 2 Mon. 1 Ziehung.

Süddeutsche Sank fü r  
Pranrien-Lose

F. Maldner in Freiburg i. Kaden.

« . o k s r t
empfiehlt sich zur

H e r s t e l l u n g  v o n  W a s s e r l e i t u n g e n .

kompletten Bade-Einrichtungen,
Kloset- und Abwässerungsanlagen nach neuestem System,

zum Anschluß an die

städtische Wasserleitung und Kanalisation,
entsprechend den Bestimmungen des städtischen Banamis.

HD?- Kostenanschläge stehen zu Diensten. "V W

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer

z u  b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  " H

WkM Lchlldk dks GeWs
verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich assortirtes Lager in  Tapisserie-Artikel: 
angef. Teppichen, Kissen, Decken, Läufer, gezeichneten Sachen, Holz-, Korb- und Leder­
waaren zu herabgesetzten Preisen. Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, sowie 
Corsetts bester Q ua litä t A M "  unterm Kostenpreise.

lll. lloellcken.
Neustadt VI8-L-VI8 6. Wek8S.

8
Beliebtestes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel!

K r h o r e r s  F a m i i i e n b l a t t .
Reichster In h a lt  — Glänzende Ausstattung.

Farbige Kunst- und Extra-Beilagen.
Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 M ark oder in 18 Heften 

jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Postanstnlten 
(Postzeitungskatalog Nr. 5824).

Probe-Nummern umsonst und frei auch von der Verlagshandlung 
Berlin 81V. 4 6 , Deffauerstraße 4.

H  S e l L o r v r  ^
Z u r Berufsfrage:

S ch m e rz lo se

I a h n - O p e r a t i o n e n »

künstliche Zähne u. HklomVen.
Mex l.oevienson,

8pei1e8tr-a888 2l.

A l s  H e b e a m m e
empfiehlt sich den geehrten Damen von Thorn
und Umgegend ^  M e l i e r t ,

Copsternikusstraße Nr. 27.

Lln junger stlann,
akademisch gebildet, der deutsch., poln. und 
russ. Sprache mächtig, 28 Jahre alt, sucht 
unter bescheidenen Ansprüchen entsprechende 
ßM " Stellung hier oder auf dem 
Lande. Gest. Offerten unter HV. in 
der Expedition der Zeitung._____________

Maschinist!
Dnr Bedienung einer Loeonrobile 

und einer Dampfdreschmaschine w ird  
ein tüchtiger» nüchterner «.erfahrener 
Maschinist zum sofortigen An­
tr it t  -MW gesucht .

v r k iv it r ,  Thorn.
Tüchtige Malcrgchilft»

sucht L«. Schillerstraße 12.
F ür meine C o u d ito re i suche ich von so­

fort einen

Lehrling.
___________L .

Hierm it warne ich Jedermann, 
meiner Frau ^m alis geb.IVebnvr, 

welche mich von Zeit zu Zeit verläßt, A u f­
enthalt zu gewähren, ferner ein neulich er­
haltenes Kapital, welches unser gemeinschaft- 
Eigemhum ist, ihr aufzubewahren.

kustav Vrsdmvr-Leibitsch.
^ I fm  vergangenen Sonntag ist m ir beim 
^ 4  Schu lfe ft in  S tewken mein

drei Jahre alter Sohn -llde rt svurloS 
verschwunden. Derselbe war m it einem 
dunklen Stoffanzug, dunkelrothen Strohbut 
und flachen Schuhen bekleidet. Um M it ­
theilung des Aufenthalts des Kindes bittet 

krivarled Vsll-Stewken.

K itt A l^ 0 tt iu  welchem seit vielen 
Jahren ein flottgehen­

des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender Wohnung ist todeshalber vom 
l. Oktober cr. zu vermiethen

Heiligegeistftrnhe 13.

Ein Ladenlokal
mit 2 Wohnzimmern, mehrere Wohnungen 
L 1, 2 ,3 und 4 Zimmer billig zu vermiethen in 
M o c k e r ,  Bergstraße 42 gegenüber der 
Lutherischen Kirche.

Elisabethstraße 6
ist die 2 . Gtage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen.

2 Mittelwohnungen,
1 kleine Wohnnng,

1 Speisekeller»
zu vermiethen Brückenftratze 18.
^N meinem Hause, Schuhmacherstraße 24, 
^  sind vom 1. Oktober 2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer, nebst allem Zubehör zu ver­
muthen iTIkrVrl
L ) Gtage, bestehend aus 5 Zimmern u. 

Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm. 
IV. r lv lk s , Coppernikusstr. 22.

Eine mittlere Wohnung
Neustüdtischer Markt- u. Gerechtestr.- 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei

«M.
4 Balkon-Wohnung u. 2 Mittelwohnungen 
4  hat zu verm. V . v. kodlslsk».

Die 2. Gtage "WG
B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu vermiethen.

k'M  il. »«IimiiiK
L .  Schmiedemstr., Tuchmacherstr. 1.

W o h n u n g e n  zu verm iethen 
S trobandstrahe 12. putovbbavk.

K i l l  m ö b l. B o r d e r - Z iN m e r
zu vermiethen Elisabethftr. 14 I I  Tr.
/Ltroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
d  Wohn. zu verm. 8. Mum, Culmerstr. 7.
/Lt ersteustraße 16 eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. 6uäv, Gerechtestraße 9.
^ in  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38.

Uictoria-Theater.
Mittwoch den 19. Juli 1893:

Benefiz für Herrn keelr.

Wk Macken v.Cimnille.
_________ Operette in 3 Akten._________

^ ie g e lk i-^ a rk .
Mittwoch den 19. Juli cr.: 

Zum Besten des Vaterländischen 
Frauen-Vereins.

Großes Ertrn-Cmcrt
von der Kapelle des Jnfanterie-lliegiments 

von Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang abends 7 Uhr.

Entree 8 5  Pf. "H W
N l v x v ,

___  _________  S t a b s h o b o i s t .
In Vdorn Lnk Som riatr vor ckom 

Vromdorßvr Idor.
Vvr Kranä Lknlral-

c irk ii8  O ritz iltL l
(Mitglied Nenz),

älteste F irm a dieses Genres in  Deutschland.
Heute, Dienstag den 18. Juli 

abends 8 Uhr:

Gals-Pmde-Dsrsttlliiiig
m it gänzlich neuem Programm. 

Kassenöffnung 1 Stunde vor Beginn der 
Vorstellung.

Preise der Platze: Sperrsitz IL llk .,  1. 
Platz 75 Pf., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf.

Mittwoch den 19. u. Donnerstag den 20. J u l i :

Keine Vorstellung.
H o c h a c h t u n g s v o l l

Die Direktion.
Heute Mittwoch abends:

K r e b s s u p p e
bei kosrko>v8l(l,
____________________ T ha lga rten .

6 )  kleine Wohnungen,
eine von sogleich, eine von J u l i ab 
zu verm. 6arl 8oliü1re, Strobandstr.

H I .  « r N K I I r t v s  L l i n i n v r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer- 
straße 22 links 3 Treppen.
Tuchmacherstr. 2 ist eine Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern, Küche m it Aus­
guß und allem Zub. in der dritten Etage 
vom 1. Oktober cr. z. verm. .
Hs^om i.  Oktober ist die Parterremohn. 
^  von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zubeh. 
für 700 M ark Mellinstr. 86  zu verm. 
A uf Wunsch auch Stallung. 8. ssel,lauer.

Ane herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, C u lm e rs tr . U r .4 »  
111. Etage, zu vermiethen.______________

Zu vermiethen: ^WW
Bon sofort: Culmerstr. 12, lll, Woh­

nung für 450 Mk. 
Gerechteste 30 Geschäfts­

keller für 200 Mk.
Znm 1. Oktober cr.: ebendaselbst, parterre, 

Wohnung für 450 Mk. und Laden m it 
Zubehör für 700 Mk., I I I .  Etage Woh­
nung fü r 120 Mk.

L .  Bur.-Vorst.,
Culmerstr. Nr. 11, 1 Tr. links, 

_____________ General-Bevollmächtigter.
Klosterstraße 1

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.

D i e  W o h n u n g e n
im 2. und 3. Obergeschoß, Breiteste. 46  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppart.
^ n  meinem Hause ist das von Herri 
^  Getreidehändler N o r itr  I-eiser bewohnt 
AM*' Comtoir "M U  vom 1. A p ril cr 
zu vermiethen.

Breitestraße 33.
lL ine Mittelmohnnng an ruhige Ein- 
^  wohner zu verm. Co^oppernikusstr. 24.
IQine frenndl. Mahnung von 3. Zim., 
^  Küche u. Zub., sowie von 2 Zimm. u. 
Küche zu verm. Tuchmacher- u.Hohestr.-Ecke.

1. 8kal8kl.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
hrrrschaftl. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschcngelaß sofort zu vermiethen.

vsvlit Uareus kenln.
Zu 60, 70, 80 Thaler

Wohnungen, "WW
sowie A n d e n  nebst M o h n n n g  zu 
vermiethen bei

ll. 8vkuI1r, Neust. M arkt 18.
(A tube, Alkoven und Küche sof. oder v. 1. 

Oktober zu verm. Bäckerstraße 45, I I .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


